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K « kl - r « her .ZttlVag .
Nr. 331 . Freitag , den 30 . November 1S3T

Baden .
Mannheim , 28 . Nov . Gestern wurden auf hiesigem

Rathhause , unter dem Vorsitze des Vorstandes der Erpro -

Pttatiouskommission , Mmijterialrath Brunner , die Ver¬
handlungen über daS Terrän der projektirten Eisenbahn¬
linie, so weil solche die hiesige Gemarkung durchzieht , er¬
öffnet. Heute wird die projektirte Bahnlinie von dem bo¬
tanischen Garten ( im Schlvßgarten ) durch die Gärten an
der Rheinbarrierre bis an den Neckar durch Erperten ab¬

geschätzt . — Seit einigen Tagen kündete der Winter seine
Vorboten an , der nun bald die Schifffahrt auf unseren
Strömen unterbrechen wird . Am Neckarhafen ist man

fleißig mit Ausladen der Rheinschiffe beschäftigt , die noch
Massen von Gütern unserem Hafen zuführen . Von Hol -
land aus sind noch 8 Schiffe unterwegs , die noch vor
dem Eisgänge hier löschen wollen . Vorgestern sind be¬
reits zwei Rheinschiffe in daS Bassin des neuen Hafens
«ingelaufen , um dorr zu überwintern . Dieser sichere Win¬

terhalt wird nun bald reichlich mit Masten geziert seyn .
— Heute ist wieder mildere Witterung eingetreten . —

Wir sahen dieser Tage zwei neuerbaute Segelschiffe in un¬
seren Neckarhafen einlaufen , welche von badischen Werf¬
ten abstammen und den Beweis liefern , daß die Schiffs¬
baukunst auch bet uns bereits so weit gediehen ist, als in
den ersten Seeplätzen . DaS größere dieser Schiffe kömmt
von der Werste des Schiffbaumeisters Nelson aus Neckar¬

gemünd — einem nahen Verwandten deS berühmten Ad¬
mirals Nelson — und ist für Schiffer Hölzgen zu Köln

zur Fahr : nach Holland bestimmt . Der Kiel dieses , in
allen seinen Theilen meisterhaft auögeführten , Schiffes
ist 130 Schuh lang und 16 Schuh breit , sein Gebörv 12
Schuh hoch und der Raum faßt 8,000 Zentner Stückgü¬
ter ; es ist sicher eines der größten bis jetzt erbauten Rhein -

schiffe. Das zweite Schiff ist die , uns bereits in früheren
Blättern »fauch in der K . Z f angekündigte , vor Kurzem
zu Ntederhauscn am badischen Oberrhein vom Stapel ge¬
lassene, „Prnijessin Alerandrine " , von 6,000 Zentnern La -

Lungssähigkrit . Aus dieses Schiff ist gut ausgeführt und
zeugt von der Rivalität der Wersten deS OberrheinS und
des Neckars , welch Letztere jedoch , dem Urtheile von Sach¬
kennern nach , den Vorzug gegen Erstere verdienen , sowohl
hinsichtlich der Konstruktion , als namentlich hinsichtlich der
gefälligen , daS Segeln mehr erleichternden , Form . Schiff -
daumetster Nelson zu Neckargemünd hat bereits ein weite¬
res Segelschiff für 8,000 Ztnr . Last auf der Werste und .
verdicht das Vertrauen der Auftraggeber in vollem Grade .

Wie man vernimmt , hat derselbe die Absicht , sich hier
niederzulassen , und wir sind überzeugt , daß unser Sladt -

vorstand ihm in der Ausführung seines Vorhabens , we¬

gen des benöthigten Terräns , allen Vorschub leisten wird .
Sicherem Vernehmen nach will auch der berühmte Cocke-
rill in Seraing hier , in dem Terrän der ehemaligen Rhcin -

mühlen , ein Etablissement gründen . Diese beiden Unter¬

nehmungen würden dem hiesigen Platze neue Quellen der
Industrie und des Verkehrs eröffnen , und eS stünde zu er¬
warten , daß der Rhernstrom in nicht gar ferner Zeit mit Pro -
duklen dieser Anstalten sowohl zu Dampf - , als zu an¬
deren Schiffen reichlich versehen wird . ( M . I .)

Müllheim , 26 . Nov . Hier einiges Nähere über den
am 20 d . dahier verübten Doppelmorv : ES war am 20 . ,
AbendS zwischen 6 und 7 Uhr , als das Verbrechen verübt
wurde . Das Bellen eines kleinen Hündchens der Er¬
mordeten und das Schreien nach Hülfe hat die nächsten
Nachbarn herbeigcrusen . An der Schwelle des Hauses
fand man zuerst die Magd in ihrem Blute und in der
Wohnstube die 78jährige Wittwe Willin ; jene hatte 16 ,
diese 13 Stiche mit einem Messer erhalten , das mit einer
linken Hand geführt schien. Die Mütze , welche man unter
dem Leichnam der Wittwe Willin fand , wurde bald als
die des in der Nähe wohnenden Buchbinders W . erkannt ,
dessen Ausbleiben bet dem Zusammenlauf der Nachbarn
den Verdacht noch vermehrte , zumal seine Frau aussagte ,
daß er vor etwa einer Viertelstunde weggegangen sey , ohne
daß sie angeben konnte wohin . Als er indeß auch des
andern Tages noch nicht zu Hause erschien und man noch
überdies wissen wollte , daß er vorzugsweise mit der lin¬
ken Hand arbeitete , so bezeichne» die allgemeine Stimme
ihn als den Mörder , obwohl er bisher , als ein unbeschol¬
tener , geachteter Bürger gegolten . Das Gericht hat ihn
sogleich durch Steckbriefe verfolgt . Freitag , den 23 . , Mcr .

gens , fand man in einem Badzimmer des Badwirths Brenn
eine Uhr und ein Feuerzeug , welche Gegenstände als Ei -

.genthum des Flüchtigen erkannt wurden und woraus man
schloß , daß er sich noch in der Nähe von Müllheim be¬

finden müsse . Am 24 . wurde sofort in der Umgegend ei »
Streifen ungeordnet , wo man denn in dein Rebberge auf
dem sogenannten Roßberge in einer Rebgrube den Flüchti¬
gen entdeckte. Er gab sich gerne gefangen mit dem Be¬
merken , daß es nicht nöthig gewesen sep , ihn auszüsuchen ,
er hätte sich selbst ausgeliefert . In dem Verhöre soll er
bereits sein Verbrechen tingestanden haben . Ueber die

Veranlassung erzählt man sich Folgendes : Er war wegen
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16 ? fl . eingeklagt und sollte gepfändet werden ; und umdiese geringe Summe zu erhallen , wurde er zum zweifa¬chen Mörder . Aber nach vollbrachter Thal , so soll er
ausgesagt lpcken , schauderte ihm vor dem Gelbe und er
nahm die Flucht . ( F . Z .)

D a t « r n.
München , 23 . Nov . Der Buchhändler Z . M . Dai -

senberger aus Regensburg verbreitet eine lithographirteAnzeige , worin er die Kunst mitzutheilen verspricht , wle
sich em rechtlicher Mann mit lausend Gulden , wenn ernur ordentlich leien , schreiben und rechnen kann , in fastjeder Stadl aniässig machen kann . Der weise Mann sagltn seiner Anzeige , worin er von seinem Glücke und Ver¬
mögen renommirt , er habe schon mehr als zwanzig Familie »aus ' S Pferd geholfen , daß sie bis zu 100,060 Gulden sich
emporschwangen , eine einzige ausgenommen , die Hab ' undGut im Lotto verspielte , woraus zu entnehmen , daß er
genug praktische Kenntnisse besitze ! l Der praktische Buch¬händler Daisenberger verlangt , weil „ die Grundlagen zumReichthume nur durch seine Verwendung möglich sind « ,von jeoem Ansiedler , dem er sein Rezept gibt , daß er seinerstes Waarenlager durch ihn bezieheil muß , indem erfür tauiend Gulden Waaren nur 600 fl . abzieht , 400 fl.
sich verzinsen läßt , vier Kronenrhaler aber bei der Anfrageund zugleich ein VermögenSzeuqniß mit der Garantie von
1,000 fl . Strafe beigeleP werben müssen , falls Jemandohne Daisenberger ' s Wissen und Willen von seiner Kunst
Mißbrauch mache , „ um überzeugt zu seyn , daß eS wirk¬
licher Ernst ist.« Die Anzeige ist kröchst barock , ja inte¬
ressant ; man weiß nicht , will der Manu helfen , oder mußihm geholfen werben ! ( N . K .)

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 26 . Nov . Seit vorgesternhaben sich hierdrei Unglückssälle zugetragen . Ein im vergangenen Som¬

mer von einem Hunde gebissener zehnjähriger Knabe wur¬de Samstags von der Tollwuth befallen und biß seinenVater in den Arm . Der Unglückliche hatte unausgesetztdlSber die Schule besucht , ohne daß an ihm irgend ein
Zeichen organischer Störung sich geauffert hatte . Der Fall
mag als neue Warnung dienen , bei HundSbissen nicht
fabrlässtg zu sevn . — Ein Maler erheirkle eine SchneiderS -
frau und erschoß sich — wie es heißt , mit Wasser .

( Hanauer Ztg .)
Freie Stadt Hamburg .

Hamburg , 21 . Nov . Heute früh um 10Uhr wur¬den die Listen zurZeichnung von Aktien der Hamburg - kerge -
dorfer Eisenbahn eröffnet . Es waren bis dahin nur circa
2,700 St . angemeldet , indem mehrere derjenigen , die zuden Vorarbeiten unterzeichnet und dadurch das Recht er¬warb,n hatten , für jede Mark banko 10 < in Aktien zuverlangen , gänzlich ober zum Theil zurückgetreten , so daßvon den 1,300 reservirten Aktien nur circa 800 genommenwurden . Bis 2 Uhr wurden bei einzelnen von 1 bis 5Et . , zusammen noch circa 1,600 St . gezeichnet , und da
sich niemand mehr meldete , so erklärten die anwesenden

r r
Mitglieder dcS provisorischen Komites , daß sie die nochfehlenden circa 700 St . übernehmen wollten , mithin die
Zeichnung geschlossen s«y . (A. Z .)

Großherzogthum Hessen .
Darmstadt , 28 Nov . H -ute Morgen um halb 10Uhr ist I k. H . die Prinzessin Karl , zur innigsten FreuteS . k. H . dcS Großherzogs und des ganzen großherzoglihenHruseZ , von einem gesunden Prinzen glücklich eiildunvenworden . Die hohe Wöchnerin und brr neugeborene Prinzbefinde « sich so wohl , als nach den Umständen zu erwar¬ten ist. Wir beeilen uns , dies frohe Ereigniß , welches soeben der Donner von 101 Kanonenschüssen v rkünvet , auchdem ganzen Lande , welches stets an den Freuden seinergeliebten Regentenfamilie so herzlichen Antheil nimmt , um

vorzüglich mitzutheilen . ( Gr . Hess. Ztg .)

Württemberg .
Stuttgart , 22 . Nov . Seit der Ankunft des Erb¬

prinzen von Oranien werden tn einem Saale des k. Re -
sidenzschlosseS von den Mitgliedern des k. Hauses kleinere ,besonders französische , Stücke gegeben . Die beiden ältestenPrinzessinnen sind selbst schon öfters aufgetreten , und vonden jungen Kavalieren zeichnen sich besonders Prinz Friedrichund Graf Wilhelm von Würtemderg , der Prinz von 'Kom¬
fort und einige Andere aus . Unter den vornehmen hiesi¬
gen Herrschaften wird eS als ein besonderer Vorzug be¬trachtet , einem solchen Liebhabertheater beiwohnen zudürfen . ( N . K .)

Belgien .
Brüssel , 22 . Nov . In einem belgischen Blatte liestman : Wir haben früher gesagt , daß die Repräsenkanlen -kammer Gefahr l ese , weiin sie nicht jedes Wort der Adresse,dieser Art von politischem Manifeste , vor der Annahmereiflich prüfe . Wir führen zur Unterstützung unserer Be¬

hauptung hier eine Stelle an , dir ganz daS Ansehen einer
gegen Frankreich gerichteten Drohung hat . Diese Machtwird sich gewiß nicht sehr zufrieden fühlen , wenn unsere
Repräsentanten offen behaupten , »daß Frankreich uns seine
Unterstützung nicht verweigern werde , und daß eS, wennes die Vollziehung der 24 Artikel nicht verhindere , die mo¬
ralische Kraft , worüber eS verfüge , verlieren würde .« Es
ist klar , daß man hier unserm mächtigen Beschützer eine
Lehre gibt , und daß man ihm droht , wenn er sich nicht
durch unsere Politik im Schlepptau führen lässt. Es ist,unserer Meinung nach , eme große Unkiugheit von Teilen
unserer Repräsentanten , wenn sie so bestimmt versichern ,daß Frankreich uns eine Unterstützung nicht verweigern wer¬de , die wir ohne Zweifel hoffen müssen , die uns aber
auch , in Folgeunvorhergesehener Umstände , emgehen könn¬te . Zn allen Fällen durste man nicht zu sehr mit dieser
Unterstützung prahlen , um uns nickt zu sehr Mächte abge¬neigt zu machen , die weniger zu unfern Gunsten gestimmtsind , und die sich , wegen unserer mehr als unklugen Beru¬
fung auf die Unlerstützung Frankreichs und fast auf die
Sumparhien seiner Einwohner , gewiß nicht beunruhigenwerden . Es scheint uns , daß ein so unpolitisches Beneh -
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men von unserer Seite daS französische Kabinet in Bezug
auf die Konferenz in eine sehr falsche Stellung setzen werde,
und wir würden uns gar nicht wundern , wen» die fragt«,
che Stelle, welche diese Macht beleidigen mußte , im Schü¬
ße der Konferenz Lügen gestraft würde , damit diese nicht
argwöhne , daß die belgischen Kammern auf Frankreichs
Austifken Worte gesprochen haben , die geeignet sind , meh¬
reren ihrer Mitglieder sehr zn mißfallen . Wir glauben
fest , daß unsere Repräsentanten sich von ihrer gewölmli-

' chen Klugheit entfernt haben , und daß sie durch eine gründ¬
liche Erörterung der Adresse diese Unbesonnenheit vermie¬
de» haben würden . Bei politischen und diplomatischen An-
g. legen Heiken ist es nicht gut , alle Wahrheiten zu sagen,
und die einfachsten Regeln der Besonnenheit machten es
ibnen zur gebieterischen Pflicht , keine Grobheiten der einen
oder der andern der fünf Mächte in 's Gesicht zn sagen,
und sich vorzüglich aller Insinuationen zu enthalten , wel¬
che die Absicht andeuten , unfern mächtigü n Verbündeten
zu zwingen . daß er etwas widerseinen W 'Üen thue . Die
Politik FrankleichS ist so enge mit unserer Sache verknüpft,
daß eS eben so unnütz als wenig schmeichclhaft für dieselbe
ist , vor dem Angesichte Europas von sich sagen zu bören,
daß eS seine moralische Kraft verlieren würde , wenn eS
unS seinen unbegränzstn Schutz entzöge. Auf eine solche
Weise darf man eine Regierung in ihrem Stolze und in
ihrer Würde nicht beleidigen.

— Der amsterdamer „Avondbode" bringt folgendes
Privatschretben aus Brüssel vom 22 . d . M : „Man mel¬
dete die Ankunft des MarschallsGerard in Belgien . Die¬
ses Gerückt scheint aber falsch zu seyn. Es befinden sich
indessen seit einiger Zeit in Belgien ein Oberst uad ein
Kapitän der französischen Armee , welche in Auftrag der
französischen Regierung die Stellung der belgischen Armee
von Staats -Flandern bis an die preußischenGränzen auf¬
nehmen müssen . Auch bestätigt eS sich , daß ein anderer
französischer Offizier topographische Ausnahmen im Lurem-
burgiscken ausführt. Weiter soll der französische General
BaronHurel, Chef deSbelgischen Generalstabts , seit Kur¬
zem in einem lebhaften Briefwechsel mit dem Krregsmini -
ster in Parts stehen . Ferner glau! e ich, Ihnen berichten
zu könn- n , daß mehrere der ersten Lieferanten von Lebens¬
mittel» und Fourage für die belgische Armee vom KriegS-
ministerium aufgefordert wurden eventuelle Kontrakte ab-
zuschließm , um die Garnisonen und Festungen an der hol«
ländischen Gränze mit Borrath zu versehen.«

— DaS Zuchtpolizeigericht zu Löwen bat am 22.
Nov bas Unheil in dem Prozeße deS Hrn . Ries erlassen .
Das Gericht bat sich komp>teilt erklärt und den Herrn
Ries für schuldig erkannt , am 24 . Eepl , letzthin zn ein
belgisches Blatt eine telegraphische Depesche , -die falsch
war und die Einnahme von Estella meldete , haben eii».
rücken zu kaffen, und zwar in der Absicht , eine Bewe-
gung in den Kursen der öffentlichen Fonds zu bewir-
ken. Demzufolge hat das Gericht den Art . 4l9
deS Strafgesetzbuchs anqeivendet und den Hrn . Samuel
Ludwig Ries zu einer tzwöcheiitlichen Hast, in eine Geld¬
buße von bOst Fr . und in die Kosten verurtyellr . Die

Prozeßkosten vermehren die Geldstrafe bedeutend , da die
zeugenden Bankiers , Wechselagcnten , K - piialisten und
Spekulanten in öffentlichen FoudS die s stgestellre Tare ,
die sechs Franken für jene von Brüssel und zwölf Franken
für jene von Antwerpen betrug , gefordert und erhoben
haben.

— Belgische Blätter bringen den am 3 . August
dieses Jahres abgeschlossenen fbereits kurz erwähnten !
FreundschaftS- , Handels - und Schifffahrts - Vertrag
zwischen Belgien und der Pforte. Derselbe setzt fest » daß
ewige Freundschaft bestehen soll zwischen beiden Staaten
und ihren Untenhanen, weiche die beiderseitigen Länder
besuchen und in denselben h-nideln dürfen . DaS beider¬
seitige Eigenlhum und die beiderseitigen Flaggen werden
geachtet, ob nun eine der Mächte im Frieden oder Krieg
mit andern Rationen sey. Die Unterlhaneubeider Staa¬
te» werden gegenseitig in Betreff der Zahlung der Zölle
re . gleich den am meisten begünstigten Nationen behandelt.
Die belgischen Unterrbane » dürfen mir besonder« Püffen alle
Theile des oSman. Reichs , insbesondere auch Jerusa¬
lem , vollkomme» sicher und zu jeder Zeit besuchen . Jede
der beiden Regierungen ernennt in den Haien »er ande¬
ren Konsuln. Kein belgischer Unlerthan darf im »Sirra-
mschen Reiche und kein »Satanischer in Belgienzum Skla¬
ven gemacht werden. DaS Eigenlhum von Untertbamii,
die m dem Gebiete der andern kontrahirenve» Macht
sterben, wird dem Konsuk übergeben; Klagfachen zwischen
Belgiern uuv Türken kommen ebenfalls vor die Konsuln
oder höheren diplomatischen Beamten. Die Kriegsschiffe
beider Nationen beobachten gegen einander die üblichen Höf¬
lichkeiten ; Belgien darf aber in keinem Falle Schiffen an¬
derer Nationen seine Flagge leihen und linkische » RayahS
Schutz vor den Behörde» gewähren . Die belgi chen Han¬
delsschiffe dürfen mit jeder nicht im vsmaichchen Reiche
verbotenen Maare frei in daS Schwarze Meer einlaufen .
In keinem Falle dürfen die Schiffe der verbündeten Na¬
tion gezwungen werden , Truppen oder Kstegsvorräthe zu
tranSporllren, Die Schiffe beider Nationen schützen sich
gegenseitig gegen Seeräuber.

Großbritannien .
London , 21 . Nov. Die Privatkorrespondenz der „Ti¬

mes « meldet aus Konstantinopel nnkerüu 3l . Ost. :
Gn engl . Kai nietskurier aus Persien kam am 29. d . M . bet
der hiesig «! bnl. Gesandtschaft au, nachdem er die Land-
reife von Tabriö nach Koustantinvpel in dem Zeiträume
von ist Tag - n zmückgelegt hatte , und brachte die amt¬
liche Nachricht von der Aufhebung der Belage¬
rung Hera lS . Der Schah hatte sich, in Gemäßheil sei¬
nes Versprechens auf daS Beg- Hren des Hru . Mac'Neil,
mit seinem Heere von der genannten Stal k zurückgezogen ,
und war bereits drei Tage auf dem Marsche auf feinem
Wege nach Muschid , als der , von Oberst Skoovan mit
dieser Nachricht abgescndete , Eilbote das engl. Feldlager
verließ . Hr Mac'Neil schickt? sich nun zur ungesäumten
Rückkehr » ach Teheran a» ; und da jetzt der Haupipunkr
der Differenzen beseitigt ist , so ist kaum rin Zweifel , baß
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such die anderen Streitpunkte gütlich werden ausgeglichen
werven . — Die französische Regierung war (ganz den all¬
gemein in den diplomarischen Salons in Pera geglaubten
Gerüchten entgegen ) so klug , ihre Politik in Bezug auf
das ottomanische Reich nicht von dem , zu Gunsten Mehe -
med Alr ' s erhobenen , Geschrei in den pariser Blättern um¬
stimmen zu lassen , unddie verhängnißvollen Folgen einzuse -
hen , welche eine Weigerung von ihrer Seite , dem jüngst
zwilchen der Pforte und Großbritannien abgeschlossenen
Handelsvertrags wegen der Benachlheiligung der durch
denselben zerstörten Monopolinteressen des Statthalters
von Aegypten und Syrien beizutreten , nach sich ziehen
würde . ES hat demnach der sranz . Gesandte an der ho¬
hen Pforte , Admiral Roussin , dieselbe amtlich in Kennt -
niß gesetzt , daß er von seiner Regierung Befehl
erhalten habe , die obenerwähnte Uebereinkunft ,
ohne die mindeste Aenverung in deren Terte zu
machen , zu unterzeichnen . Uebrigens scheint , nach
den neuesten Nachrichten aus Alexandrien , Mehemed Alt
seinen Sinn geändert oder sich einstweilen gefügt zu haben ,
denn er machte den Generalkonsuln England und Frank¬
reichs die offizielle Anzeige von seiner Annahme der ,
zwi,chen ihren Regierungen und der Pforte abgeschlosse¬
nen , Handelskonvention . — Die Lesghier , in Georgien ,
sollen , ( freilich sehr unverbürgten ) Nachrichten aus Er¬
zerum zufolge , in vollem , durch die ganze Provinz hin
verbreiteren , Aufstande gegen die Russen seyn ,
Schira geplündert und zerstört , gegen 6,000 Mann rus¬
sischer Truppen sammt zwei russischen Generalen er¬
schlagen haben und bereits in starken Schaaren in der
Nähe von Tiflis seyell, wo man jeden Augenblick einen An¬
griff derselben auf die Stadt erwarte ; eiligst sey nun ,
wie Nachrichten aus der Krimm besagten , die russische
Flotte mit 15,000 Mann nach Redut -Kale abgeganger . ,
welche von da nach Georgien marschiren sollten .

— Das ministerielle „ Cyrom
'cle" erkläit , die Angabe

einiger anderer Blätter beiichligeuv , das Parlament wer¬
de am 4 . k . M . nicht einberufen , sondern an diesem Ta -

gx neuerdings auf oie gewöhnlich .' Emderufuiigszeit ( im
Januar ) hiii prorogtrt werven .

— Wie es heißt — sagt der „ Standard " — dürste die
für den brasilischen Heerdienst anzuwerbende Fremdenle¬
gion auS 1,500 Deutschen und 1,500 Irländern zusam¬
mengesetzt und dem Brigadegeneral Jochmus (von der vor¬
maligen auglo - christinischm Legion ) das Kommando der¬
selben angetragen werden .

— Dem „ Glasgow Constittttional " zufolge hat Sir I .
Graham die aus ihn gefallene Wahl als Lord « Rektor der
Universität Glasgow dankend angenommen .

— Der „Standard » macht darauf aufmersam , daß
heute schon wieder Ministerrath — der dritte innerhalb vier

Tagen — gehalten worden sey .
— Von Portsmouth aus will man hier , unverbürgt ,

wissen , Earl Durhsm sey bereits dort angekommen .
( Courier .)

— Auf den Bahamasinseln hat , einem Schreiben d . §
d . Nassau 22 . Sept . zufolge , ein furchtbarer Orkan —

der Tag , an welchem ? ist jedoch nicht angegeben — ge-
wüthet ; besonders sind Eruma und Rum -Kay arg mitge¬
nommen worden . Fast alle Wohnungen wurden der Erde
gleich gemacht ; mehrere Menschen verloren das Leben , an «
dere wurden durch daS Einst irzen der Häuser schwer ver¬
letzt ; die noch stehenden Ernten wurden größtenteils zer«
stört ; Schiffe gingen zu Grunde u . s. w . ( Times .)— Reschid Pascha ist gestern auf dem Dampfschiff „Bri -
tannia « von Boulogne zu Dover angelangt , und bei'm
Landen mit der üblichen Hafenbatteriensal ve begrüßt wor¬
den . ( Kent Herald .)

— Das „ Liverpool Journal « macht , als auf etwas
für jene Seestadt fast Unerhörtes , daraustaufmerksam , daß
im dortigen Hafen , der sonst immer von Schiffen wimmelt ,
seit fünf Tagen nicht ein Fahrzeug aus ausländischen
Häsen infolge der unablässig wehenden widrigen Qstwinde
eingelaufen sey.

— Man hat neuere Nachrichten aus Westindie » ,
insbesondere aus Jamaika bis zum 13 . Nov . Dieselben
lauten im Allgemeinen befriedigend . Ueberall sind die
Schwarzen wieder an die Arbeit gegangen , mit Ausnahme
von Jamaika , wo noch einiger Zwiespalt zwischen den
Pflanzern und den Schwarzen besteht . Ueberall war
fruchtbarer Regen gefallen .

Frankreich .
Paris , 21 . Rov . Heute ist eine Versammlung bei

Lasfitte in Bezug auf den Plan einer neuen Eisenbahn
von Paris nach Bordeaux , für welchen dieser Bankier ,
nachdem die nach Havre ihm entgangen , ein Gesetz vou
den Kammern in oer bevorstehenden Session verlangen
wird . — B . Hugo 's „ Ruy Blas " hat eine entsetzlicheKritik
von Seitedes bekannten Hrn . Gustav Planche erfahren . Die¬
ser Kritiker stellt ihm am Schluffe seines Artikels die Wahl
zwischen folgendem Dilemma , entweder sein Stück sey
eine Aszeura corttre le don sens oder un svto cks solch .

(A . Z )
Paris , 26 . Nov . Das Wetter hat plötzlich sich geän¬

dert : am Samsrag Nacht sprang der Winv von Westen
nach Norden um , und verursachte , gestern den ganzen
Tag scharf wehend , vergangene Nacht einen starken Frost .
Heute Morgen ist der erste Winterschnee gefallen .

( Galig . Mess )
— Das gewöhnliche UmlansSschreiben an die Deputa¬

ten , das sie auf den 17 . k. M . einberust , ist bereits erlassen
worden

— Graf Zaubert hat an ein hiesiges Blatt folgendes
Schreiben gerichtet : Paris , den 24 . Nov . 1838 . „ Mein
Herr , „Ich wünsche den Erklärungen , zu welchen die
Lage der Eisenbahnen im Allgemeinen und jene der Ge¬
sellschaft für die Errichtung der Eisenbahn von Paris an
das Meer insbesondere , in der Kammer Anlaß geben wer¬
den , durch eine Polemik in den Zeitungen nicht zuvorzu¬
kommen . Ich begnüge mich deshalb , für den Augenblick
Ihnen anzukündigen , daß Sie in dem Artikel , den Sie die¬
sen Morgen veröffentlichten , schlecht unterrichtet waren ,
als Sie meine Entlassung dem Sinken meines Mürbes
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zuschrieben? Empfangen Sie u . s. w . Graf Zaubert ,
Mitglied der Deputirtenkammer .

^— Näckffte« Donnerstag wird von den emigrirten Polen
und von Polensreunden der 8te Jahrestag der polnischen
Revolution gefeiert , Um Ilz Uhr wird in der Kirche St .
Germain deS Pros ein Hochamt am Grabe Johann Kasi¬
mirs , Königs von Polen , gehalten ; dann hält der polni -
uische literarische Verein eine ausserordentliche Versamm¬
lung , worin der Fürst Adam Czartoriski präsidtren wird ,
und 7 ikhr Abends findet ein großes Mahl im Salon ins
Mars , in der Rue du Bac , statt , wobei Hr . C . de La-

stevrie den Vorsitz führen wird , lGalig - Mess )
— ^ In Frankreich sind 121 befestigte Plätze und Mili¬

tärposten , wovon 21 ersten , 48 zweiten und 52 dritten
Rangs .

ü- Nach der jüngsten amtlichen Zählung der Bewohner
des Seine deparlements sind darunter 35 — 40 Neunzig¬
jährige , 850 Achtzigjährige und 2 200 Siedcnzigjährige .

— Die Direktion der königl . Museen dringt zur öffent¬
lichen Kunde , daß am 1

'
. März 1839 die diesjährige Aus¬

stellung von Gemälden statt finden werde .
— Das Journal „ Gurope " ist von einer Gesellschaft le-

gitlmistischer Notadilnäten käuflich erstanden woi .den , und
wird vom 15 . Dez . an als Avendbiatterschenien . Als Di¬
rektor und Hauptredakteur wird Hr , BerryerSohn genannt ,
dem Hr . Bac aus Limoges zur Seite stehen soll.

— Im Bureau des „ Bon Sens " isi kürzlich eine sehr
gemeine Szene vorgefallcn . Der abgetretene Redakteur ,
Hr . Lherilier , Haff dem neuen , Hrn . Laroche , nachdem
er in sein Kabinet gedrungen , eine Ohrfeige gegeben .
Dich ist unerhört in Frankreich , und wird , da Laroche
die Sache vor Gericht ziehen wird , zu einem argen
Skandal Anlaß geben .

— Ein pariser Blatt läßt sich über die große Vermehrung
derFabriken des nachgemechren Champagners , besonders in
Paris , folgendermaßen vernehmen : „ Das 18 . Jahrhundert
hat viel Champagner konsumirt , aber ihn nie fabrizirt , oder
wenigstens sich dessen nie gerühmt ; das unlerige macht nicht
ss viel Umstände : eS hat die Verfälschung veröffentlicht
und patentirt . Jetzt hat jeder seinen Ehampagnerfabri -
kanten , wie er seinen Schneider und Schuhmacher hat .
Die Weinlese logrrt jetzt in Paris im sechsten Stock ; sie
zahlt die Thür - und Fenster - Steuer . Die Fabrikation
ist vollkommen gesetzlichgemacht ; sie hält Pferde und Wagen ,
eine glänzende Tafel , und hat einen herrlich ausgestatteten
Keller , wo alle Weine , selbst der nicht - fabrizirte Cham¬
pagner , zu haben sind . Die Fabrikanten leben im besten
Wrrverrtändmß ; es herrscht ein osprir cke oorps , und
sie wissen ihren Sitten und Beziehungen jene Harmonie
zu geben , die nicht immer zwischen den verschiedenen Be -
standtheilen ihrer Weine besteht . Jede Fabrik hat ihre
Taufnamen . Bald werden die Winzer der Champagne
ihre Weine als nachgemacht verkaufen müssen ; denn setzte
man in Paris ihren wirklichen Aä oder ächten Sillery vor ,
so würde man ihn für verfälscht , herbe und für eine an¬
ständige Tafel unbrauchbar Hallen .

— Der homöopathische Arzt Wiesecke war von dem

Zuchtpslizeigerichte wegen unbefugten SclkstdispensirenS
zu einer Geldbuße von 500 Fr . verurtheilt worden . Der
Appcllationshof für Zuchtpolizeisachen hat diese Geldstrafe
auf 25 Fr . herabgesetzt , und die Zurückgabe der wegge¬
nommenen Arzneimittel , bestehend in 175 Schachteln mit
5,000 winzigen Fläschchen und einer andern 4 Zoll langen
und 2 Zoll breiten mit 300 Fläschchen , an Wi - secke ange¬
ordnet , weil das V -rgehen nicht in dem Besitze , son¬
dern nur im Verkaufe dieser Mittel bestehe . Wiescck>.

' S
Verteidiger hatte angeführt , obige GegHstände sehen
keine Arzneimittel .

*D Paris , 26 . Nov . Es ist abermals von Wieder¬
herstellung des Ellivl ' schen Traktates zwischen den Chrtsti -
noS und den Carlisten die Rede . Wenigstens ist ein Ad¬
jutant des Kriegsministers au den General Hariöpe nach
Bayonne abgegangen . — Heute früh war man ganz er¬
staunt , d' e Place de Cambrah voll Studenten zu sehen . Es
schien ganz rmeutcnärtig auSzrri

'
ehen , und doch bemerkte

man keuie Aufregung . Bald drängte sich die Masse in das
Collage de France , und Professor Lherminiersder bekannt¬
lich von einem gewaltigen Oppositionsjournalistcn ein Re¬
gierungsangestellter geworden ist ) durchschritt die Vorhallo .
Kaum betrat erden Vorlesesaal , so ertönte ein allgemei¬
nes Geschrei , und Ausdrücke der gröbsten Art wurdendem
veiduzten Professor in ' s Gesicht geworfen . Auch nicht ein
Wort vermochte er hervorzubringen , so stark war das To¬
ben , Stampfen und Schreien der erbitterten Jugend . Am
Enke mußte Hr . Lherminier den Platz räumen und die Er¬
öffnung der Vorlesungen fand daher nickt statt .

>

G P a n t e n .
— Bayonne , 22 . Nov . Merino soll zu Coba mit

dem Brigadier Hoyos handgemein geworden und Letzterer
als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen sehn . Don
Diego Leon tritt wieder thätig auf und scheint die Verbin¬
dung mit O . eraragouien aufrecht halten zu wollen . Espe -
leta stoß den 17 . zu ihm . — Cabrera flößt noch immer
am meisten Furcht ein ; bei seiner Annäherung flüchten die
Bewehrter ihr Hab und Gut . Tudela da Navarratst vorerst
der Hauptzusluchtsort .

Schwedenund Norwegen .
Christiania , 12 . Nov . Die Abreise des Königs

hierher ist wahrscheinlich durch daS anhaltende Regenwetker
und die aufgeweichten Wege verzögert worden ; inan

'
sieht

aber mit Gewißheit seiner Ankunft vor dem Eintreten
der strengen Wüiterkälte entgegen . — In uiiserm Ha¬
fen herr >chl ziemliche Led . irbigkeit , da die südlichen Würbe
das Einlaufen der Schiffe begünstigen . Zu Ende Oktobers
wütheten fürchterliche Stürme , in denen vi -. le Fahrzeuge'
an den westlichen Küsten des Landes scheiterten — Man
klagt über den Nvlhstand des Laudvolüs , welcher haupt¬
sächlich in Gelbmallgel bestebt , der die Abtragung der
aufgenommeueu Anleihen theils an den Staal , theiis an
den Hanbelsstand erschwert . Die Ursache liegt in der
diesjährigen Aernte , welche nur für den eignen Bedarf
der Bauerhöfe hinrcichle , mithin keinen Vertrieb der Er¬
zeugnisse deS Bodens gestattete . — Die Hauptaufgabe
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teS sich im folgenden Jahre hier versammelnden StortbingS
wird sein , neue Kreditquellen zu eröffnen. Mit den
Wahlen zu demselben hat man alle Ursache , zufrieden m
seyn. Auch die hiesige Stadt hat nunmehr ihre vier Re¬
präsentanten gewählt . ES sind die nämlichen , deren Tbä-
tigkeit und Muth auf dem letzten Stortding« der allge
meinen Zustimmung sicherfreuten : der GerichtSadvokat Sö-
renSsen , die GerichtSassessorenRye und Holst und Kapi¬
tän Foß . Während der Versammlungen , die fast eine
ganze Wochehindurch dauerten , gab sich eine lebhafte Theil -
nahme zu erkennen , die sich jedoch immer innerhalb der
Gränze der Gesetzlichkeit hielt und keinerlei Unordnung her-
vorrief. Jeder Stimmfähige eilte mit seinem Zettel , worauf
die Namen von 21 Wählern verzeichnet waren, nach dem
geräumigen Börsensaale . Hier waren der Magistrat und
die Stadtverordneten versammelt , um , nach dem Verle¬
sen des Grundgesetzes , die Stimmfähigen in alphabetischer
Ordnung auszurufen , die Zettel in Empfang zu nehmen
und das Auszählungsgeschäst zu besorgen. Am Schluffe
jeder Sitzung ward der Erfolg bekannt gemacht. Es zeigte
sich auch diesmal zwischen den Beamten und dem Han«
delsstanke eine große Ü bereinstimmung in den Wahlen.
Von den 1,200,000 Einwohnern Norwegens sind etwa
70 000 Stimmfähige ES ist also nach dem „Morgenblad"
in Norwegen jeder 17te Einwohner Stimmbefähigter, in
Großbritannien aber nur jeder 29ste und in Frankreich nur
jeder 169ste. DaS demokratische Element ist in der nor¬
wegischen Konstitution vorherrschender als anderSwo , und
das Wahlrecht sehr umfassend. Beinahe jeder Stimmfähige
ist auch wählbar. (Lpz . A . Z-)

Schweiz .
In Graubünden sollen Personen von einer der Uaul-

und Klauen - Senche ähnlichen Krankheit befallen worden
seyn , weil sie die Milch von Kühen , die daran litten, noch
warm genossen .

Türkei .
Nach »Oesterreichischen Blättern " läßt irr Bosnien

der Vezier durch die MuteselimS einen großherrlichen Fer-
man publiziren , nach welchem von nun an allen Reli-
gionSsekten der freie und öffentliche Kultus gestattet siyn
soll . Weiter wird mittelst dieses FermanS verfügt , daß
die KadiS nur noch bei solchen Verlaffenschasten, die zu
Gunsten deS Staates verfallen sind , amtlich zu interve-
niren haben. Endlich sollen alle öffentlichen Beamten
regelmäßig vom Staate bezahlt werden .

StaatSpapter «.
Wien , 20 Nov. Sprozent . MetalliqueS 107,^ ;^Prozent 100z» Zprozent 81 j ; 2-prozent. — ; Bankak¬

tien 1500 ; Stordbahn 103j ; Mail. E. B. 103; 1834er
Loose 133; ; Raaber E. B. 104j .

Parts , 27. Rov. Sprozent . konsol . 110 Fr. 35Et .;
stprvzenk . 104 Fr. 50 Cent. ; 4-prozent — Fr. — Et ;Zprozent. 81 Fr. 50 Et. Bankaktien 2750 —. Kanalak -
tieu 1252 .M Rom. Anleihe 102j belg. 102Z; piemouk .

— neap . R . 102 —. Span. Akt. 17,' ; Paff. —. tzz.Germaineisenbahnaktien 655 Fr. — Et. Vers. Eisesi -bibnaktien . rechtes User, 577 Fr. 50Et . ; linleS User237 Fr. 50 El . ; Eetler do. — Fr. — El. ; Havrer do.9 >7 Fr . 50 Et.; Mülhausener do . — Fr. — kt . ; Gäs-
erleuchtungsgesellschast—. Dampfschifffahrtaklien (Perq)— Fr. — Et.

Kurs der StaatSpapter» in Frandmn a. M.
De» 27 Nov . , Schluß 1 Uhr. IpZt . j P »p. s « e»

OesterrrrchMetall. Vdligatiour» 5
„ i do , do. 4 — 99»tl, do. 3 — so ;Bantaktien — 1774

ß 100Looses Roths. — L73»
Garttalloose do . 4 — » . 4s
ß 500 do do. — i32 -Betb« Obilgatronen 4 «9 —
d». d». 4» 101i

Preußen StaotSichuldschelve 4 — 104-
, Brämr .nschetue t8zBaten» Odiigattoarn 4 — 101j

Frankfurt Obligationen 4 » "4
O Eiseudabuaktten »250fl. 264 jBaden Reutrnychcme s < - 401 -

» fl.50Loos « d. Soll u. T . — 96-
DarmstadtObligation«» s - 99-

» fl. 50 Loos» — r 62
-D si 25 Look, - 24j

Nassau Obligationen d. Rths. 3i 97
st 25 Lo » e — 22-HolianÄ JlU - gral« 2» — L2 .'Evanmr Attiv'chuld I5 — 4 -Poe » Lotterteü -we Rtl. I 67-do. ä st. doO s — 78

Skedigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklol.

Auszug aus den Karlsruher Witterung --
beobachtuugeu.

28. Nov. jdarome
- Lhermpm ».

ter Wind . Witterung
überboup ».

M . 7 ua27L. 5,9v.
M . 3 V427Z. 5 1L .R. 11 R.j '/7U S.3L.

05Gr ul u
2,4Gr üb 0
1,3Gr. üb 0

NO tiüd
NO ltrüb
NO ilrüb , Regen

GroBerzvqlildeS Hostdearer .
SamStag , den 1 . Dez . (mit allgemein aufgehobenemAbonnement , zum Vortheil des Hrn. BallekmeisteiSTescher und seiner beiden Eleven , zum erstenMale) : Domi , der amerikanische Affe , ober :

Regerrache , romantisches Schauspiel mit Gesangund Tanz in 3 Aufzügen ; Musik von Adolph Mül¬
ler. Hr . Dsrnewaß : Domi.
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Karlsruhe . ( K i n d e r s p i e l w a a r e n . ) Unterzeichne-
Wd ter empfiehlt zu bevorstehenden Feiertagrn sein auf das Schönste affortirtes
Kinderspiel , und Kurzewaaren -Lager .

Simon S . Cttlinger
Langestraße Nr . V4 ,

dem Marktplatz aeaennber
Literarische Anzeig e n.

Kubtlrrrptron
auf

Johannes von Müllcr 's

Weltgeschichte
in einem Bande .

Mit dem Bildniß - es Verfassers in Stahlstich .

DaS anerkannt ausgezeichnetste Grschichtswrrk , deutscher Zunge ,

Johannes von Müller s
vier u »d )wan ;ig Sande allgemeiner Geschichten , besonders der europäischen Menschheit ,

soll neu gedruckt werden - Zm Begriff , dasselbe in die Presse zu geben , glauben wir , darauf aufmerksam machen zu
müssen , daß di»se Ausgabe , welche die beliebte Einrichtung der Ausgaben in einem Bande erhalten soll , bedeutend
wohlfeiler scyn wird , als die bisherigen . W >r hoffen , dadurch diesem vortrefflichen Werke noch größere Verbreitung zu
gewinne » , wie es dieselbe in so hohem Grade verdien, .

Aus diesem Grunde eröffnen wir auch den Weg der Subskription , der bis Ostern 1839 offen bleibt , bis zu wel¬
chem Zeitpunkt das Werk fertig seyn wird , nach welcher Zeit aber ein erhöhter Ladenpreis eintrete » soll .

Der Subskriptionspreis ist L st. TL kr. oder T Rthlr . LV gGr .
Stuttgart und Tübingen , Oktober 1ZZ8 .

I . G . Cotta 'sche Buchhandlung .
Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich die

in Karlsruhe .
8RLß»« lLrLI»t1« I»

auf den Klavierauszug (Mit deutschem und italiemichem Text ) der bis jetzt unbekannt gebliebe¬
nen Oper :

von W. 2l . Mozart
^ - Der Subskriptionspreis dieses Klavierauszugs ist 7 fl . , gegen baare Zahlung , und dauere nur bis Ende Februar
1839 , wonach ein erhöhter Ladenpreis cimrttt .

Bestellungen hierauf nimmt an die

Kunst und Musikalien -Handlung von I . Velten .
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Subskription San zeige.
Im Verlage von Gustav Wuttiz zu Leipzig er¬

scheint folgendes , für den Theoretiker , wie für den Prakti¬
ker glerch wichtige wissenschaftlich -theologische Werk :

Pragmatische Geschichte der christlichen Bered¬
samkeit und der Homiletik , von den ersten

Zeiten des Cbriftenchums bis auf
unsere Zeit .

Nach den Quellen bearbeitet
UN»

mit Proben aus den Schriften der christlichen Redner
versehen

von
Or.

' üarl Friedrich Wilhelm pnnirl,
Pfarrer zu A egelhausen bei Heitelberg .

Die Wichtigkeit dieses großen Unternehmen - — dem
ersten Versuche , dm Gegenstand des Werkes vollständig
und umfassend zu bearbeiten — lst den Kennern bekannt .
Eme besonders gedruckte , weitläufigere , Anzeige ist bereits
den theologischen Journalen Deutschlands beigelcgr worden
und ist in jeder guten Buchhandlung gratis zu haben .
Hier bemerken wir nur , daß das Werk sechs Bände
umfassen wird , von welchen die beiden ersten , jeder
ä ca . vierzig Bozen im größte » Oktavfvrmat und mit dem
kompresscsten Druck , auf Ostern 1839 werden ausgegcbcn
werden . Die übrigen Bände folgen rasch nach einander .
Um den Ankauf dieses umfassenden Werkes zu erleichtern ,
werden wir für die Herren Subskribenten , ohngeach -
tet des großen Formats und engen Drucks , den Bogen doch
nur zu anderthalb guten Groschen berechnen. Der nach
Ostern cintretende Ladenpreis wird um nn Dritthcil erhöht
werden . Subskriptionen werden von jeder soliden Buch ,
Handlung angenommen .

Subskriptionsanzeige .
Repertorium der Gesetze, Verordnungen und

Erläuterungen über die Administration der
großh . bad . Kameraldomänen , Rechte , Ge¬
fälle und Lasten , und über das Kassen - und
Rechnungs - Wesen mit Formularen , gr . 8 .
geh . Subskriptionspreis t fl . 30 kr.
Von verschiedenen Selten aufgefordert , dieses mein Re¬

pertorium der Presse zu übergeben , will ich gerne dieser
Anforderung entsprechest, wenn die Kosten dieses Unterneh¬
mens gedeckt find.

Ich erlaube mir deshalb , zur gefälligen Subskription
mit dem Anhang einzuladen , daß die Subskriptionsliste am
1 . Jan - 18V geschlossen und dann der Subskriptionspreis
auf 2 * fi - erhöht wird .

Subskribsntensammler erhalten
'
zu zehn Exemplare»

eines grätig .
Bestellungen erbittet man sichkranoo .
Karlsruhe , den 27 . Nov . 1838 .

Wehr er , Revisor.

Karlsruhe . ( Museum . ) Eingetretener Hinder¬
nisse wegen wird die auf Samstag , den 1 .,Dez . d . Z ,
angekündigle Iste Abeuvunlerhaltung im Mujeum Frei¬
tag , den 30 . d. M . , statt finden .

Anfang 6 Uhr , Ende halb 11 Uhr .
Karlsruhe , den 29 . Nov . 1833 .

Die Museumskommission .

Todesanzeige .
Allen unfern Freunden und Bekannten machen wir hier¬

mit die traurige Anzeige , daß eö Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unfern lieben Gatten und Oheim , den Letb-
kmscher Schweitzer , heute Morgen3 ^ Uhr , nach einem
langen Krankenlager , in ein besseres Leben abzifrufen .

Wer den Verblichenen kannte , wird unfern Schmerz
mit uns theilen .

Bruchsal , den 25 Nov . 1838 .
Christiane Schweitzer , geh . Lanzer .
Karoline Lanzer .

Nr . 13S09 . Schwetzingen . ( Bauakkordversteige -
rung .) In der Gemeind - Oftertheim soll bat katholische Schul¬
bau « durch «inen neuen Anbau erweitert werden, chvvva die Ko¬
sten auf 2 908 fl . 18 kr . vorangeschlagen sind .

Zur Versteigerung der Arbeit in Akkord ist Termin auf
Dien « tag , den 4 O - i . d . Z„

Nachmittag « 2 Uhr ,auf dem Nathhause in Oftersheim snberaümt , und werden die
Steigerungsliebhader hierzu mit dem Anhang «ingeladen , daß
auswärtige Steigerer mit beglaubigten VermögenSzeu- mssen sich
ausweisen müssen , und Riß rin» Uebeischlag zu dem Bau ver 'ar
Bürgermeister in Oftertheim täglich eingesehen « erden können.

Schwetzingen , den 20 . Nor . 1838.
Grvsth . bae . Bezirksamt .

Hä fei in .
vär . Metra « r .

Karlsruhe . (Kapitalgesuch .) St wünscht
- egen gut « Versicherung, 11 OOObiS 12M »

aufzuneymen.
Naheie Auskunft ertheilt dat Komroir der Karls¬

ruher Zeitung .
KarlSreehr . (Gefach . ) E 'n Kameralassisteot,

der mit den besten Zeugnissen versitzen und sei« dem
Januar 1836 die erste Gedülfenstelle eine « bedeu-

tSE ^ -"^ l«nden Hariptsteueramte « versieht , wünscht seine ge¬
genwärtige Stellung mit einer ähnlichen bald möglichst zu »er-
rauschen . Wer ? ist bei Jngenieureleven Neuß in der Neulhvr «
straße Nr . 20 auf frankine Briefe zu erfahren .

Karlsruhe . ( Gesuch . ) Sin junger Mensch , der
schon einige Kenntniß in der Wirlhsivafl Hai . wünsckk, al« Lehr,
linz sein Unterkommen ru finden . Nähere AuSkunfl ertheilt tat
Komtoir der Karlsruher Zeitung .

Verleger und Drucker : Ph . Macklot
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